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(57) Beschrieben wird eine Türöffnereinrichtung mit
einem elektrisch schaltbaren Türöffner (1) und einem
Schließblech (2). Die Türöffnereinrichtung weist eine
Schlossfallenführung (4) auf. Wesentlich ist, dass die

Schlossfallenführung (4) einen am Türöffnergehäusede-
ckel (1d) ausgebildeten Abschnitt (41) und einen am
Schließblech (2) ausgebildeten Abschnitt (42) aufweist,
die hintereinandergeschaltet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Türöffnerein-
richtung mit den Merkmalen des Oberbegriffs des An-
spruchs 1. Es handelt sich um eine Türöffnereinrichtung
mit einem elektrisch schaltbaren Türöffner und einem
Schließblech.
[0002] Bei der Schlossfallenführung handelt es sich
um eine Führungseinrichtung, die die Schlossfalle beim
Öffnen der Tür aus der Türöffnereinrichtung herausführt.
[0003] Aus der DE 6608192 U ist eine Türöffnerein-
richtung bekannt, bei der die Schlossfallenführung an der
Innenseite des Türöffnergehäusedeckels ausgebildet
ist. Der Türöffner ist mit seinem Türöffnergehäuse in dem
ortsfesten Rahmen der Tür so montiert, dass der Türöff-
nergehäusedeckel außerhalb des Schließblechs in einer
Ausnehmung in der Zarge eingepasst ist. Die Schloss-
fallenführung ist unabhängig vom Schließblech und er-
fordert eine Ausfräsung der Zarge.
[0004] Aus der DE 10 2005 021 840 A1 ist eine Tür-
öffnereinrichtung bekannt, bei der die Schlossfallenfüh-
rung auf der Innenseite des Türöffnergehäusedeckels
ausgebildet ist. Der Türöffnergehäusedeckel ist in der
Schlossfallendurchgriffsöffnung des Schließblechs
formschlüssig eingepasst. Die auf der Innenseite des
Türöffnergehäusedeckels ausgebildete ebene Schloss-
fallenführung endet oberflächenbündig mit dem
Schließblech. Die Schlossfallenführung ist bei dieser
Türöffnereinrichtung durch die Anordnung und Gestal-
tung des Türöffnergehäusedeckels bestimmt.
[0005] Entsprechendes gilt für die aus der DE 10 2008
045 335 A1 bekannte Türöffnereinrichtung. Auch hier ist
die Schlossfallenführung an der Innenseite des Türöffn-
ergehäusedeckels ausgebildet. Sie weist einen ge-
krümmten Verlauf auf.
[0006] Aus der DE 196 31 451 A1 ist eine Türöffner-
einrichtung bekannt, bei der die Schlossfallenführung auf
dem Schließblech ausgebildet ist. Das Schließblech
weist hierfür eine in den Schlossfalleneingriffsraum des
Türöffners hineinragende Zunge auf. Die Schlossfallen-
führung ist hier ausschließlich durch das Schließblech
bestimmt.
[0007] Aus der US 2004/0061343 A1 und der US
4015869 sind Türöffnereinrichtungen bekannt mit einem
elektrischen Türöffner und einem offenen Schließblech.
In Richtung des Anschlags ist eine Fase am Schließblech
ausgebildet, welche keine Schlossfallenführungsfläche
bildet.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
verbesserte Türöffnereinrichtung mit Schlossfallenfüh-
rung vorzugsweise beim Öffnen der Tür zu schaffen.
[0009] Diese Aufgabe wird mit dem Gegenstand des
Hauptanspruchs 1 und mit dem Gegenstand des An-
spruchs 20 gelöst. Wesentlich bei dieser Lösung ist, dass
die Schlossfallenführung einen am Türöffnergehäusede-
ckel ausgebildeten Abschnitt und einen am Schließblech
ausgebildeten Abschnitt aufweist, die hintereinanderge-
schaltet sind.

[0010] Dadurch, dass die Schlossfallenführung einen
ersten Abschnitt auf dem Türöffnergehäusedeckel und
einen zweiten Abschnitt auf dem Schließblech aufweist,
ergeben sich größere Gestaltungsmöglichkeiten für die
Ausgestaltung der Schlossfallenführung. Ferner sind
Ausführungen möglich, bei denen aufgrund der zusam-
mengesetzten Schlossfallenführung eine besonders ex-
akte und/oder an die baulichen Verhältnisse angepasste
Positionierung des Türöffners im Schließblech sicherge-
stellt wird, sowie Ausführungen, bei denen sich eine be-
sonders günstige Montage vor Ort ergibt.
[0011] Wesentlich bei der erfindungsgemäßen Lösung
ist, dass der am Türöffnergehäusedeckel ausgebildete
Abschnitt der Schlossfallenführung an der Innenseite
des Türöffnergehäusedeckels ausgebildet ist, und dass
der am Schließblech ausgebildete Abschnitt der
Schlossfallenführung dem am Türöffnergehäusedeckel
ausgebildeten Abschnitt der Schlossfallenführung zuge-
wandt und/oder angrenzend im Bereich der Schlossfal-
lendurchgriffsöffnung des Schließblechs als Fase einer
Begrenzungskante der Schlossfalleneingriffsöffnung
ausgebildet ist oder eine solche Fase aufweist.
[0012] Unter dem Begriff Fase wird eine Fläche ver-
standen, die eine Abschrägung und/oder eine Abrun-
dung im Bereich der genannten Begrenzungskante dar-
stellt.
[0013] Die Fase ist in der Begrenzungskante vorzugs-
weise so ausgebildet, dass die Begrenzungskante nicht
scharfkantig ist, sondern als eine abgeschrägte und/oder
abgerundete Begrenzungskante ausgebildet ist. Es sind
aber auch Ausführungen mit scharfer Begrenzungskante
möglich. Bei diesen Ausführungen kann vorzugsweise
vorgesehen sein, dass sich die Fase von der Begren-
zungskante zum Türöffner hin erstreckt. Die Begren-
zungskante kann in diesem Falle als scharfkantige End-
kante verbleiben, an der die Schlossfalle bei ihrer Bewe-
gung beim Öffnen der Tür aus der Schlossfallenführung
austritt, das heißt die Schlossfallenführung verlässt. Al-
ternativ oder zusätzlich kann die Fase sich aber auch
unmittelbar von der Begrenzungskante vom Türöffner
weg erstrecken.
[0014] Die Fase kann als ebene, vorzugsweise schief-
winklige Fläche ausgebildet sein. Die Fase kann aber
auch als nicht ebene, gekrümmte, vorzugsweise abge-
rundete Fläche oder als eine zusammengesetzte Fläche
aus einem oder mehreren ebenen Abschnitten oder ei-
nem oder mehreren gekrümmten Abschnitten ausgebil-
det sein.
[0015] Bei den Ausführungen, bei denen der am
Schließblech ausgebildete Abschnitt der Schlossfallen-
führung nicht ausschließlich als Fase der Begrenzungs-
kante ausgebildet ist, sondern neben einem oder meh-
reren anderen Flächenabschnitten eine Fase einer Be-
grenzungskante der Schlossfallendurchgriffsöffnung
aufweist, besteht der am Schließblech ausgebildete Ab-
schnitt der Schlossfallenführung also nicht nur aus der
Fase, sondern der Abschnitt weist auch einen der Fase
vorgeschalteten Abschnitt und/oder einen der Fase
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nachgeschalteten Abschnitt der Schlossfallenführung
auf.
[0016] Es sind Ausführungen möglich, bei denen der
am Schließblech ausgebildete Abschnitt der Schlossfal-
lenführung in die Schließblechebene vorzugsweise tan-
gential übergeht oder mit Abstand zur Schließblechebe-
ne vorzugsweise tangential oder schiefwinklig ausläuft.
[0017] Bei bevorzugten Ausführungen ist vorgesehen,
dass der am Türöffnergehäusedeckel ausgebildete Ab-
schnitt der Schlossfallenführung und/oder der am
Schließblech ausgebildete Abschnitt der Schlossfallen-
führung als Schlossfallenführungsfläche und/oder als
Schlossfallenführungsbahn ausgebildet ist.
[0018] Bei bevorzugten Ausführungen ist vorgesehen,
dass der am Schließblech ausgebildete Abschnitt der
Schlossfallenführung als ebene Fläche oder gekrümmte
Fläche oder als abschnittsweise ebene oder abschnitts-
weise gekrümmte Fläche ausgebildet ist.
[0019] Es sind auch Ausführungen vorgesehen, bei
denen vorgesehen ist, dass der am Türöffnergehäuse-
deckel ausgebildete Abschnitt der Schlossfallenführung
als ebene Fläche oder gekrümmte Fläche oder als ab-
schnittsweise ebene oder abschnittsweise gekrümmte
Fläche ausgebildet ist.
[0020] Eine besonders gute Abstützung des Türöffn-
ergehäusedeckels am Schließblech ergibt sich mit Aus-
führungen, bei denen vorgesehen ist, dass der am Tür-
öffnergehäusedeckel ausgebildete Abschnitt der
Schlossfallenführung und der am Schließblech ausge-
bildete Abschnitt der Schlossfallenführung auf Stoß hin-
tereinander angeordnet sind.
[0021] Eine besonders hohe Gestaltungsfreiheit hin-
sichtlich der Formgestaltung und Erstreckung der
Schlossfallenführung ergibt sich mit Ausführungen, bei
denen vorgesehen ist, dass der am Türöffnergehäuse-
deckel ausgebildete Abschnitt der Schlossfallenführung
als Fläche ausgebildet ist, die unmittelbar ohne Spalt an
die als Fläche ausgebildete, am Schließblech ausgebil-
dete Schlossfallenführung angrenzt unter Ausbildung ei-
ner zusammengesetzten Führungsfläche.
[0022] Vorteilhaft in der Praxis können sich aus Aus-
führungen erweisen, die derart ausgebildet sind, dass
der am Türöffnergehäusedeckel ausgebildete Abschnitt
der Schlossfallenführung und der am Schließblech aus-
gebildete Abschnitt der Schlossfallenführung hinterein-
andergeschaltet sind unter Bildung eines zwischenge-
schalteten, von der Schlossfalle überspringbaren Spal-
tes.
[0023] Besonders bevorzugte Ausführungen sehen
vor, dass das Schließblech einen plattenförmigen Körper
aufweist, der eine obere Schließblechfläche und eine un-
tere Schließblechfläche aufweist, die parallel und/oder
mit über die Erstreckung der Schlossfallenführung zu-
nehmendem und/oder abnehmendem und/oder alternie-
rendem Abstand zueinander ausgebildet sind, und deren
Abstand die Dicke des Schließblechs bildet.
[0024] Hierbei kann vorgesehen, dass die am
Schließblech ausgebildete Schlossfallenführung sich

über die gesamte Dicke des plattenförmigen Körpers er-
streckt.
[0025] Alternativ kann jedoch auch vorgesehen sein,
dass die am Schließblech ausgebildete Schlossfallen-
führung sich nur über einen ersten Abschnitt der Dicke
des plattenförmigen Körpers erstreckt.
[0026] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass die
am Schließblech ausgebildete Schlossfallenführung sich
nur über eine Hälfte der Dicke erstreckt, vorzugsweise
von der oberen oder von der unteren Schließblechfläche
bis zur Mitte der Dickenerstreckung.
[0027] In der Praxis ergeben sich besondere Vorteile
mit Ausführungen, die vorsehen, dass das Schließblech
als links/rechts verwendbares Schließblech ausgebildet
ist und die am Schließblech ausgebildete Schlossfallen-
führung sich mit einem ersten Abschnitt nur in der ersten
Hälfte der Dicke des plattenförmigen Körpers erstreckt,
und sich mit einem gegensinnigen zweiten Abschnitt nur
in der zweiten Hälfte der Dicke des plattenförmigen Kör-
pers erstreckt.
[0028] Besonders hohe Funktionalität kann sich mit
Ausführungen ergeben, die vorsehen, dass der am
Schließblech ausgebildete Abschnitt der Schlossfallen-
führung auf mindestens einem Vorsprung des
Schließblechs und/oder mindestens einem abstehenden
Rand des Schließblechs und/oder mindestens einer
Stirnseite des Schließblechs und/oder mindestens einer
Stirnwand des Schließblechs und/oder mindestens einer
Stirnkante des Schließblechs ausgebildet ist, vorzugs-
weise als schiefe Ebene oder gekrümmte Fläche.
[0029] In bevorzugter Weiterbildung kann hier vorge-
sehen sein, dass der Vorsprung des Schließblechs
und/oder der abstehende Rand des Schließblechs dem
am Türöffnergehäusedeckel ausgebildeten Abschnitt
der Schlossfallenführung zugewandt ist, vorzugsweise
einen Spalt zwischen dem Schließblech und dem Tür-
öffnergehäusedeckel überbrückend.
[0030] Es sind auch besonders bevorzugte Ausführun-
gen möglich, die vorsehen, dass der am Türöffnergehäu-
sedeckel ausgebildete Abschnitt der Schlossfallenfüh-
rung auf mindestens einem Vorsprung des Türöffnerge-
häusedeckels und/oder mindestens einem abstehenden
Rand des Türöffnergehäusedeckels und/oder mindes-
tens einer Stirnseite des Türöffnergehäusedeckels
und/oder mindestens einer Stirnwand des Türöffnerge-
häusedeckels und/oder mindestens einer Stirnkante des
Türöffnergehäusedeckels ausgebildet ist.
[0031] In bevorzugter Weiterbildung kann hier vorge-
sehen sein, dass der Vorsprung des Türöffnergehäuse-
deckels und/oder der abstehende Rand des Türöffner-
gehäusedeckels dem am Schließblech ausgebildeten
Abschnitt der Schlossfallenführung zugewandt ist, vor-
zugsweise einen Spalt zwischen dem Schließblech und
dem Türöffnergehäusedeckel überbrückend.
[0032] Es sind ferner Ausführungen möglich, bei de-
nen vorgesehen ist, dass der von dem Schließblech ab-
gewandte Vorsprung des Türöffnergehäusedeckels
und/oder vorstehende Rand des Abschnitts der Schloss-
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fallenführung des Türöffnergehäusedeckels in eine am
Aufschraubstück ausgebildete Ausnehmung eingreift
und/oder dass der dem Türöffnergehäusedeckel zuge-
wandte Vorsprung des Schließblechs und/oder vorste-
hende Rand des Abschnitts der Schlossfallenführung
des Schließblechs in eine im Aufschraubstück ausgebil-
dete Ausnehmung eingreift. Diese Ausführungen können
sehr kompakt aufgebaut sein.
[0033] Eine besonders kompakte Bauweise ist mög-
lich bei Ausführungen, die vorsehen, dass der am
Schließblech ausgebildete Abschnitt der Schlossfallen-
führung und der am Türöffnergehäusedeckel ausgebil-
dete Abschnitt der Schlossfallenführung ineinander ein-
greifend ausgebildet sind, indem der am Schließblech
ausgebildete Abschnitt der Schlossfallenführung eine
Ausnehmung aufweist, in die der am Türöffnergehäuse-
deckel ausgebildete Abschnitt der Schlossfallenführung
oder ein Teil dieses Abschnitts eingreift.
[0034] Alternativ oder zusätzlich kann auch vorgese-
hen sein, dass der am Schließblech ausgebildete Ab-
schnitt der Schlossfallenführung und der am Türöffner-
gehäusedeckel ausgebildete Abschnitt der Schlossfal-
lenführung ineinander eingreifend ausgebildet sind, in-
dem der am Türöffnergehäusedeckel ausgebildete Ab-
schnitt der Schlossfallenführung eine Ausnehmung auf-
weist, in die der am Schließblech ausgebildete Abschnitt
der Schlossfallenführung oder ein Teil dieses Abschnitts
eingreift.
[0035] Die verschiedenen Ausführungen der Türöffne-
reinrichtung können vorzugsweise in einer Tür montiert
werden, wobei die Tür einen ortsfesten Türrahmen und
einen darin bewegbar gelagerten Türflügel aufweisen
kann, vorzugsweise einen um eine vertikale Drehachse
schwenkbaren Türflügel. Die Türöffnereinrichtung mit
dem elektrisch schaltbaren Türöffner und dem
Schließblech kann vorzugsweise im ortsfesten Türrah-
men der Tür montiert sein und die Schlossfalle federnd
gelagert am Türflügel angeordnet sein. Die Schlossfalle
kann beim Öffnen des Türflügels an der Schlossfallen-
führung gleitend geführt sein. Alternativ ist es jedoch
auch möglich, die Türöffnereinrichtung mit dem elek-
trisch schaltbaren Türöffner und dem Schließblech im
Türflügel zu montieren und die Schlossfalle federnd am
ortsfesten Türrahmen anzuordnen und beim Öffnen des
Türflügels an der Schlossfallenführung gleitend zu füh-
ren.
[0036] Die Erfindung ist nachfolgend anhand der Figu-
ren erläutert. Dabei zeigen

Figur 1: ein erstes Ausführungsbeispiel, bei dem die
Schlossfallenführung sich aus einem am
Türöffnergehäusedeckel ausgebildeten
ersten Abschnitt und aus einem am
Schließblech ausgebildeten zweiten Ab-
schnitt zusammensetzt, in schematischer
Seitenansicht teilweise geschnitten, und

Figur 2: ein zweites Ausführungsbeispiel, bei dem in

Abwandlung gegenüber Figur 1 das
Schließblech als rechts/links verwendbares
Schließblech ausgebildet ist, in schemati-
scher Seitenansicht teilweise geschnitten.

Figur 3: ein weiteres abgewandeltes Ausführungs-
beispiel, in schematischer Draufsicht auf
das Schließblech;

Figur 3a: eine teilweise geschnittene Seitenansicht
entlang Schnittebene A in Figur 3;

Figur 3b: eine teilweise geschnittene Seitenansicht
entlang Schnittebene B in Figur 3.

Figur 4: ein weiteres abgewandeltes Ausführungs-
beispiel, in schematischer Draufsicht auf
das Schließblech.

Figur 5: ein weiteres abgewandeltes Ausführungs-
beispiel, in schematischer Draufsicht auf
das Schließblech.

Figur 6: ein weiteres abgewandeltes Ausführungs-
beispiel, in schematischer Draufsicht auf
das Schließblech.

Figur 7: ein weiteres abgewandeltes Ausführungs-
beispiel, in schematischer Draufsicht auf
das Schließblech.

[0037] Die Türöffnereinrichtung in Figur 1 umfasst ei-
nen elektrisch schaltbaren Türöffner 1 und ein
Schließblech 2. Der Türöffner 1 und das Schließblech 2
bilden eine Baugruppe, die vorzugsweise im ortsfesten
Türrahmen einer Tür montiert ist und mit einer im Türflü-
gel der Tür federnd gelagerten Schlossfalle 3 zusam-
menwirkt. Türöffner 1 und Schließblech 2 sind vorzugs-
weise miteinander verschraubt.
[0038] Der elektrisch schaltbare Türöffner 1 weist ein
Türöffnergehäuse 1g auf, in welchem eine Türöffnerfalle
1f schwenkbar um eine Schwenkachse 1s gelagert ist.
Die Schwenkachse 1s ist eine im Türöffnergehäuse 1g
feste Achse, die innerhalb des Türöffnergehäuses mit
Abstand parallel zum Schließblech 2 angeordnet ist.
[0039] In dem Türöffnergehäuse 1g ist ferner ein elek-
trischer Aktor 1e, z.B. ein Elektromagnet, angeordnet.
Der elektrische Aktor 1e wirkt mit der Türöffnerfalle 1f
zusammen. Vorzugsweise ist zwischen dem Abtrieb des
elektrischen Aktors 1e und der Türöffnerfalle 1f ein nicht
dargestelltes Übersetzungsgetriebe geschaltet, z.B. als
ein ein- oder zweiarmiger Hebel, der als Wechsel be-
zeichnet wird. Der Abtrieb des elektrischen Aktors kann
z.B. als Stößel oder als Hebel ausgebildet sein. Über
entsprechende Schaltung des elektrischen Aktors 1e ist
die Türöffnerfalle 1f in einer sogenannten Sperrstellung
gegen ein Schwenken gesperrt und in einer sogenannten
Freigabestellung frei schaltbar.
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[0040] Auf der Türöffnerfalle 1f ist ein als Sperrkloben
mit Sperrnase 1an fungierendes Aufschraubstück 1a
über eine Schrauben-Langlochverbindung in Querrich-
tung QR verschiebbar fixiert. In der Schließstellung der
Tür greift die Schlossfalle 3 in das Türöffnergehäuse 1g
derart ein, dass die Schlossfalle 3 in Anlage mit dem
Aufschraubstück 1 a der Türöffnerfalle 1f steht. Das Tür-
öffnergehäuse 1g weist hierfür einen Schlossfallenein-
griffsraum 1r auf, der bodenseitig durch die Türöffnerfalle
1f mit dem Aufschraubstück 1a begrenzt ist und seitlich
in Öffnungsrichtung ÖR der Tür durch einen Türöffner-
gehäusedeckel 1d begrenzt ist. Der Türöffnergehäuse-
deckel 1d ist seitlich an dem Türöffnergehäuse 1g, vor-
zugsweise durch Verschraubung, angebracht. Der Tür-
öffnergehäusedeckel 1d kann vorzugsweise als Zink-
druckgussstück ausgebildet sein.
[0041] Das Schließblech 2, z.B. als Flachschließblech
ausgebildet, weist einen plattenförmigen Körper 2k auf,
in welchem eine im Grundriss rechteckige Öffnung 2ö
ausgebildet ist. Das Schließblech 2 ist in der dargestell-
ten montierten Stellung auf der offenen Oberseite des
Türöffnergehäuses 1g aufliegend montiert angeordnet,
und zwar in einer Position, in der die Öffnung 2ö des
Schließblechs 2 einen Eingriff der Schlossfalle 3 in den
Schlossfalleneingriffsraum 1r des Türöffnergehäuses 1g
erlaubt. Die Öffnung 2ö des Schließblechs bildet damit
die Schlossfallendurchgriffsöffnung des Schließblechs
2.
[0042] Die Türöffnereinrichtung weist eine Schlossfal-
lenführung 4 auf, auf der die Schlossfalle 3 beim Öffnen
der Tür gleitend geführt aus dem Schlossfalleneingriffs-
raum des Türöffners herausgleitet. Die Schlossfallenfüh-
rung 4 ist zusammengesetzt aus einem ersten Abschnitt
41, der an der Innenseite des Türöffnergehäusedeckels
1d ausgebildet ist, und einem zweiten Abschnitt 42, der
an dem Schließblech im Bereich der Begrenzungskante
2ög der Schlossfallendurchgriffsöffnung 2ö ausgebildet
ist. Bei der Begrenzungskante 2ög handelt es sich um
die Begrenzungskante, die an der in Öffnungsrichtung
ÖR des Türflügels gewandten Seite der Öffnung 2ö aus-
gebildet ist. Der erste Abschnitt 41 der Schlossfallenfüh-
rung ist im Folgenden als der am Türöffnergehäusede-
ckel ausgebildete Abschnitt 41 der Schlossfallenführung
4 bezeichnet. Der zweite Abschnitt 42 der Schlossfallen-
führung ist im Folgenden als der am Schließblech aus-
gebildete Abschnitt 42 der Schlossfallenführung 4 be-
zeichnet.
[0043] Der Türöffnergehäusedeckel 1d ist in die
Schlossfallendurchgriffsöffnung 2ö des Schließblechs
hineinragend angeordnet, und zwar mit seinem freien
Ende formschlüssig eingreifend angeordnet. Der Türöff-
nergehäusedeckel weist an der Rückseite eine senk-
recht zur Öffnungsrichtung ÖR gerichtete Lagerfläche 1b
auf, mit der er sich auf einer ebenfalls senkrecht zur Öff-
nungsrichtung ausgerichteten Lagerfläche 2b abstützt,
die an dem Schließblech 2 im Bereich der Begrenzungs-
kante ausgebildet ist. Der Türöffnergehäusedeckel 1d
und das Schließblech 2 liegen damit auf Stoß aneinan-

der, und zwar derart, dass der Türöffnergehäusedeckel
sich mit seiner Lagerfläche 1b auf der am Schließblech
ausgebildeten Lagerfläche 2b abstützt. Der Türöffnerge-
häusedeckel weist auf seiner Innenseite den Abschnitt
41 mit der Schlossfallenführung 4 auf. Das Schließblech
2 weist an der Begrenzungskante 2ög der Schlossfallen-
durchgriffsöffnung 2ö eine Fase auf, die den Abschnitt
42 der Schlossfallenführung 4 bildet. Die Fase erstreckt
sich im Bereich der Begrenzungskante 2ög von der flä-
chigen Oberseite des Schließblechs innerhalb der obe-
ren Hälfte der Dicke des plattenförmigen Grundkörpers
des Schließblechs. Unterhalb der Fase ist die senkrecht
zur Öffnungsrichtung gerichtete Lagerfläche 2b ausge-
bildet, an der sich der Türöffnergehäusedeckel, wie be-
schrieben, abstützt.
[0044] Der an dem Türöffnergehäusedeckel 1d aus-
gebildete Abschnitt 41 der Schlossfallenführung ist als
Führungsfläche ausgebildet, die unmittelbar ohne Spalt
an die am Schließblech ausgebildete Führungsfläche der
Schlossfallenführung angrenzt, welche wie vorange-
hend beschrieben als Fase ausgebildet ist. Die an dem
Türöffnergehäusedeckel ausgebildete Führungsfläche
und die an dem Schließblech ausgebildete Führungsflä-
che bilden eine zusammengesetzte Führungsfläche der
Schlossfallenführung 4.
[0045] Die konkrete konstruktive geometrische Ausge-
staltung dieser zusammengesetzten Führungsfläche der
Schlossfallenführung 4 ist bei dem Ausführungsbeispiel
in Figur 1 wie folgt:
Der an dem Türöffnergehäusedeckel 1d ausgebildete
Abschnitt 41 der Schlossfallenführung weist einen im
Wesentlichen senkrecht zur Öffnungsrichtung ausgebil-
deten ersten im wesentlichen ebenen Teilabschnitt und
einen daran anschließenden, schiefwinklig zur Öffnungs-
richtung ÖR ausgebildeten zweiten ebenen Teilabschnitt
auf. Diese beiden ebenen oder zumindest im wesentli-
chen ebenen Teilabschnitte sind über einen gekrümmten
mittleren Teilabschnitt miteinander verbunden. Der am
Schließblech 2 ausgebildete Abschnitt 42 der Schloss-
fallenführung 4 ist als Ebene schiefwinklig zur Öffnungs-
richtung ÖR ausgebildet. Diese schiefwinklige Ebene
des am Schließblech 2 ausgebildeten Abschnitts 42 bil-
det eine gemeinsame fluchtende Ebene mit dem auf Stoß
angrenzenden, schiefwinkligen ebenen Teilabschnitt
des an dem Türöffnergehäusedeckel ausgebildeten Ab-
schnitts 41 der Schlossfallenführung.
[0046] Figur 1 zeigt die Türöffnereinrichtung in der
Schließstellung der Tür mit schematisch eingezeichneter
Schlossfalle 3 in Anschlaglage mit dem Aufschraubstück
1a der Türöffnerfalle 1f. Die Schlossfalle 3 durchgreift die
Schlossfallendurchgriffsöffnung 2ö des Schließblechs 2
und greift in den Schlossfalleneingriffsraum 1r des Tür-
öffnergehäuses 1g ein. In der Anschlaglage mit dem Auf-
schraubstück 1a steht die Schlossfalle 3 mit ihrem vor-
deren freien Ende auf dem Boden des Aufschraubstücks
1a unter Beaufschlagung der im Flügel abgestützten,
nicht dargestellten Schlossfallenfeder auf. Die in Öff-
nungsrichtung gewandte ebene Vorderfläche der
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Schlossfalle 3 steht dabei an der zugewandten Anschlag-
fläche der Sperrnase 1an des Aufschraubstücks 1a in
Anlage an. Solange die Türöffnerfalle 1f durch die ent-
sprechende Schaltstellung des elektrischen Aktors in
Sperrstellung geschaltet ist, ist die Tür durch die An-
schlaglage der Schlossfalle 3 an der Anschlagfläche der
Sperrnase 1an des Aufschraubstücks 1a gegen eine Be-
wegung in Öffnungsrichtung ÖR gesperrt. Wenn die Tür-
öffnerfalle 1f durch Umschalten des elektrischen Aktors
1e freigegeben ist, schwenkt die Türöffnerfalle 1f unter
Wirkung der Schlossfalle 3 bei Bewegung des Türflügels
in Öffnungsrichtung ÖR aus der Anschlaglage ins Tür-
öffnergehäuse hinein, das heißt in der Darstellung der
Figur 1 in Gegenuhrzeigerrichtung, sodass die Schloss-
falle 3 aus dem Eingriff des Aufschraubstücks 1a frei-
kommt und auf dem am Türöffnergehäusedeckel ausge-
bildeten Abschnitt 41 der Schlossfallenführung 4 auftrifft,
d.h. aufschlägt, und bei weiterem Öffnen der Tür sodann
auf dem Abschnitt 41 der Schlossfallenführung entlang-
gleitet und so den am Schließblech als Fase der Begren-
zungskante 2ög ausgebildeten Abschnitt 42 der Schloss-
fallenführung erreicht und auf diesem entlanggleitet und
diesen schließlich verlässt und damit außer Eingriff der
Schlossfallenführung 4 kommt.
[0047] Das Ausführungsbeispiel in Figur 2 unterschei-
det sich von dem ersten Ausführungsbeispiel in Figur 1
lediglich darin, dass das Schließblech 2 bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel in Figur 2 als rechts/links verwendbares
Schließblech ausgebildet ist. Hierfür weist der plattenför-
mige Grundkörper des Schließblechs 2 im Bereich der
Begrenzungskante 2ög identisch wie bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel in Figur 1 eine schiefwinklig zur Öffnungs-
richtung ausgerichtete erste Fase auf, die sich von der
Oberseite des Schließblechs bis zur Hälfte der Dicke des
plattenförmigen Grundkörpers erstreckt. In der darunter-
liegenden zweiten Hälfte der Dicke des plattenförmigen
Grundkörpers ist jedoch im Unterschied zu dem Ausfüh-
rungsbeispiel in Figur 1 anstelle der senkrecht zur Öff-
nungsrichtung gerichteten Auflagerfläche eine schief-
winklig zur Öffnungsrichtung, gegensinnig gerichtete
zweite Fase. Das Schließblech 2 in Figur 2 ist somit durch
Drehung um die Mittellängsachse seines plattenförmi-
gen Grundkörpers rechts/links verwendbar. Der Türöff-
nergehäusedeckel 1d stützt sich bei dem Ausführungs-
beispiel in Figur 2 unmittelbar im Bereich der gemeinsa-
men Kante 2ög ab, die durch die erste und zweite Fase
gebildet wird. Im Bereich der gemeinsamen Kante 2ög
kann eine Lagerfläche ausgebildet sein, die senkrecht
zur Öffnungsrichtung ÖR ausgebildet ist und
schließblechseitig derart ausgebildet ist, dass sie an der
am Türöffnergehäusedeckel 1d ausgebildeten Lagerflä-
che 1 an in Anschlag steht unter Abstützung des Türöff-
nergehäusedeckels 1d am Schließblech 2.
[0048] Bei dem Ausführungsbeispiel in Figur 3 ist der
am Schließblech 2 ausgebildete Abschnitt 42 der
Schlossfallenführung 4 auf einem Vorsprung 2v des
Schließblechs 2 ausgebildet. Der Vorsprung 2v ist dem
Türöffnergehäusedeckel 1d zugewandt und überbrückt

einen Spalt 21 s, der zwischen dem Schließblech 2 und
dem Türöffnergehäusedeckel 1d ausgebildet ist. Die
Oberseite des Vorsprungs 2v bildet den schließblechsei-
tigen Abschnitt 42 der Schlossfallenführung 4. Dieser Ab-
schnitt 42 ist bei dem Ausführungsbeispiel in Figur 3 als
schiefwinklig ebene Fase ausgebildet. Die Oberseite des
Türöffnergehäusedeckels 1d bildet den Abschnitt 41 der
Schlossfallenführung 4, der auf der Innenseite des Tür-
öffnergehäusedeckels 1d ausgebildet ist. Dieser Ab-
schnitt 41 weist bei dem Ausführungsbeispiel in Figur 3
einen unmittelbar an den Abschnitt 42 anschließenden
Teilabschnitt auf, der schiefwinklig eben ausgebildet ist
und kontinuierlich von dem Abschnitt 42 übergeht, ohne
dass zwischen den Abschnitten 42 und 41 ein Sprung
oder ein Spalt ausgebildet ist. Die aneinandergrenzen-
den Teilabschnitte der Abschnitte 42 und 41 bilden mit-
einander einen gemeinsamen zusammengesetzten Flä-
chenbereich. Bei dem Ausführungsbeispiel in Figur 3 bil-
det der Vorsprung 2v eine Brücke, die einen Spalt 21s,
der zwischen dem Schließblech 2 und dem Türöffnerge-
häusedeckel 1d ausgebildet ist, überbrückt. Die Schloss-
falle läuft beim Öffnungsvorgang und Schließvorgang auf
den im Bereich der Brücke aneinander angrenzenden
Abschnitten 42, 41. Außerhalb der durch den Vorsprung
des Schließblechs 2 gebildeten Brücke ist der Spalt 21s
ausgebildet. Die Schlossfalle, die beim Öffnungs- und
Schließvorgang über die Brücke 21v läuft, kommt mit
dem Spalt 21s nicht in Eingriff. In Figur 3 wie auch in den
weiteren Figuren 4 bis 7 sind die schiefwinklig ebenen
Flächenbereiche der Abschnitte 42 und 41 mit einer
Kreuzschraffur gekennzeichnet. Aus der Kreuzschraffur
in Figur 3 ist zu ersehen, dass der schiefwinklig ebene
Teilabschnitt des Abschnitts 41, der an die Brücke 2v
anschließt, über seine gesamte Breitenerstreckung
schiefwinklig eben ist, sodass die Gleitbewegung der
Schlossfalle beim Öffnen und Schließen behinderungs-
frei erfolgt. Beim Öffnungsvorgang verlässt die zuerst
über den Abschnitt 41 und dann über den Abschnitt 42
gleitende Schlossfalle den schließblechseitigen Ab-
schnitt 42 an der Kante, an der der Vorsprung 2v in das
Schließblech 2 übergeht.
[0049] Das Ausführungsbeispiel in Figur 4 unterschei-
det sich von dem Ausführungsbeispiel in Figur 3 dadurch,
dass in Figur 4 das freie Ende des Vorsprungs 2v in eine
Ausnehmung 41a in den am Türöffnergehäusedeckel 1d
ausgebildeten Abschnitt 41 der Schlossfallenführung
eingreift. Die Oberseite des Vorsprungs 2v und die Ober-
seite des Türöffnergehäusedeckels 1d sind in den inein-
andergreifenden Abschnitten jeweils als ebene und/oder
gekrümmte Flächenabschnitte ausgebildet, die mitein-
ander fluchtende gemeinsame Flächenabschnitte bil-
den.
[0050] Das Ausführungsbeispiel in Figur 5 unterschei-
det sich von dem Ausführungsbeispiel in Figur 3 dadurch,
dass in Figur 5 der am Türöffnergehäusedeckel 1d aus-
gebildete Abschnitt 41 der Schlossfallenführung 4 einen
vom Schließblech 2 abgewandten Vorsprung 1dv auf-
weist, der in eine Ausnehmung 1aa des Aufschraub-
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stücks 1a eingreift.
[0051] Ferner sind gegenüber den Figuren 3 bis 5 ab-
gewandelte Ausführungsbeispiele möglich, bei denen
anstelle des am Abschnitt 42 des Schließblechs 2 aus-
gebildeten Vorsprungs 1dv an dem Abschnitt 41 des Tür-
öffnergehäusedeckels 1d ein Vorsprung ausgebildet ist,
der den Spalt 21s zwischen Schließblech und Türöffner-
gehäusedeckel überbrückt. Figur 6 zeigt ein solches ab-
gewandeltes Ausführungsbeispiel, das sich insoweit von
dem Ausführungsbeispiel in Figur 4 unterscheidet. An
dem Abschnitt 41 des Türöffnergehäusedeckels 1d ist in
Figur 6 ein Vorsprung 1dv ausgebildet, der den Spalt 21s
überbrückt und mit seinem freien Ende in eine Ausneh-
mung 42a des Abschnitts 42 im Schließblech eingreift.
Entsprechend wie bei dem Ausführungsbeispiel in Figur
4 sind die ineinandergreifenden Abschnitte
einschließlich der angrenzenden Abschnitte jeweils als
ebene und/oder gekrümmte Flächenabschnitte ausge-
bildet, die einen gemeinsamen zusammengesetzten Flä-
chenbereich bilden.
[0052] Ferner sind Ausführungsbeispiele möglich, bei
denen zwar die Abschnitte 41 und 42 ineinandergreifen,
jedoch das Schließblech und der Türöffnergehäusede-
ckel auf Stoß aneinander liegen, d.h. ohne dass ein Spalt
21s zwischen dem Schließblech 2 und dem Türöffner-
gehäusedeckel 1d ausgebildet ist.
[0053] Figur 7 zeigt ein solches Ausführungsbeispiel,
bei dem der Abschnitt 41 des Türöffnergehäusedeckels
1d einen Vorsprung 1dv aufweist, der in eine Ausneh-
mung 42a im Abschnitt 42 des Schließblechs 2 eingreift.
Auch hier bilden die ineinandergreifenden Abschnitte
einschließlich der angrenzenden Abschnitte einen ge-
meinsamen zusammengesetzten Flächenbereich wie
bei dem Ausführungsbeispiel in Figur 6.

Bezugszeichenliste

[0054]

1 Türöffner
1g Türöffnergehäuse
1f Türöffnerfalle
1s Schwenkachse
1e elektrischer Aktor, Elektromagnet
1a Aufschraubstück
1aa Ausnehmung im Aufschraubstück 1a
1an Sperrnase
1r Schlossfalleneingriffsraum im Türöffner 1
1d Türöffnergehäusedeckel
1dv Vorsprung des Türöffnergehäusedeckels
1b Lagerfläche senkrecht zu ÖR

2 Schließblech
2k plattenförmiger Körper
2ö Schlossfallendurchgriffsöffnung im Schließblech

2
2ög Begrenzungskante
2b Lagerfläche senkrecht zu ÖR

2v Vorsprung des Schließblechs
21s Spalt zwischen Schließblech 2 und Türöffnerge-

häusedeckel 1d

3 Schlossfalle

QR Querrichtung

ÖR Öffnungsrichtung

4 Schlossfallenführung

41 am Türöffnergehäusedeckel ausgebildeter Ab-
schnitt

41a Ausnehmung im Abschnitt 41

42 am Schließblech ausgebildeter Abschnitt

42a Ausnehmung im Abschnitt 42

Patentansprüche

1. Türöffnereinrichtung mit einem elektrisch schaltba-
ren Türöffner (1) und einem Schließblech (2),

- wobei der elektrisch schaltbare Türöffner (1)
ein Türöffnergehäuse (1g) mit einer darin
schwenkbar gelagerten Türöffnerfalle (1f) und
einen im Türöffnergehäuse (1g) angeordneten
mit der Türöffnerfalle (1f) im Sinne einer Sperr-
stellung und einer Freigabestellung zusammen-
wirkenden elektrischen Aktor (1e) aufweist, und
die Türöffnerfalle (1f) innerhalb eines Schloss-
falleneingriffsraums (1r) des Türöffners (1) an-
geordnet ist, der in dem Türöffnergehäuse (1g)
ausgebildet ist und dabei seitlich von einem Tür-
öffnergehäusedeckel (1d) begrenzt ist,
- wobei das Schließblech (2) eine Schlossfallen-
durchgriffsöffnung (2ö) aufweist, die bei auf dem
Türöffner (1) montierter Stellung des
Schließblechs (2) den Schlossfalleneingriffs-
raum (1r) des Türöffners (1) übergreifend ange-
ordnet ist,
- wobei die Türöffnereinrichtung eine Schloss-
fallenführung (4) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schlossfallenführung (4) einen am Tür-
öffnergehäusedeckel (1d) ausgebildeten Ab-
schnitt (41) und einen am Schließblech (2) aus-
gebildeten Abschnitt (42) aufweist, die hinter-
einandergeschaltet sind,
- wobei der am Türöffnergehäusedeckel (1d)
ausgebildete Abschnitt (41) der Schlossfallen-
führung (4) an der Innenseite des Türöffnerge-
häusedeckels (1d) ausgebildet ist, und wobei
der am Schließblech (2) ausgebildete Abschnitt
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(42) der Schlossfallenführung (4) im Bereich der
Schlossfallendurchgriffsöffnung (1ö) des
Schließblechs (2) als Fase einer Begrenzungs-
kante (2ög) der Schlossfallendurchgriffsöffnung
(1ö) ausgebildet ist oder eine solche Fase auf-
weist.

2. Türöffnereinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der am Schließblech (2) ausgebildete Ab-
schnitt (42) der Schlossfallenführung (4) als ebene
Fläche oder gekrümmte Fläche oder als abschnitts-
weise ebene oder abschnittsweise gekrümmte Flä-
che ausgebildet ist,
und/oder
dass der am Türöffnergehäusedeckel (1d) ausge-
bildete Abschnitt (41) der Schlossfallenführung (4)
als ebene Fläche oder gekrümmte Fläche oder als
abschnittsweise ebene oder abschnittsweise ge-
krümmte Fläche ausgebildet ist.

3. Türöffnereinrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der am Türöffnergehäusedeckel (1d) ausge-
bildete Abschnitt (41) der Schlossfallenführung (4)
und der am Schließblech (2) ausgebildete Abschnitt
(42) der Schlossfallenführung (4) auf Stoß hinterein-
ander angeordnet sind.

4. Türöffnereinrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der am Türöffnergehäusedeckel (1d) ausge-
bildete Abschnitt (41) der Schlossfallenführung (4)
als Fläche ausgebildet ist, die unmittelbar ohne Spalt
an die als Fläche ausgebildete, am Schließblech (2)
ausgebildete Schlossfallenführung (4) angrenzt un-
ter Ausbildung einer zusammengesetzten Füh-
rungsfläche, oder
dass der am Türöffnergehäusedeckel (1d) ausge-
bildete Abschnitt (41) der Schlossfallenführung (4)
und der am Schließblech (2) ausgebildete Abschnitt
(42) der Schlossfallenführung (4) hintereinanderge-
schaltet sind unter Bildung eines zwischengeschal-
teten, von der Schlossfalle (3) überspringbaren
Spaltes (21s).

5. Türöffnereinrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schließblech (2) einen plattenförmigen
Körper (2k) aufweist, der eine obere Schließblech-
fläche und eine untere Schließblechfläche aufweist,
die parallel und/oder mit über die Erstreckung der
Schlossfallenführung (4) zunehmendem oder ab-
nehmendem oder alternierendem Abstand zueinan-
der ausgebildet sind, und deren Abstand die Dicke

des Schließblechs (2) bildet.

6. Türöffnereinrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der am Schließblech (2) ausgebildete Ab-
schnitt (42) der Schlossfallenführung (4) sich über
die gesamte Dicke des plattenförmigen Körpers (2k)
erstreckt, oder
dass der am Schließblech (2) ausgebildete Ab-
schnitt (42) der Schlossfallenführung (4) sich nur
über einen ersten Abschnitt der Dicke des platten-
förmigen Körpers (2k) erstreckt, oder
dass der am Schließblech (2) ausgebildete Ab-
schnitt der Schlossfallenführung (4) sich nur über
eine Hälfte der Dicke erstreckt, vorzugsweise von
der oberen oder von der unteren Schließblechfläche
bis zur Mitte der Dickenerstreckung.

7. Türöffnereinrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schließblech (2) als links/rechts verwend-
bares Schließblech (2) ausgebildet ist und der am
Schließblech (2) ausgebildete Abschnitt (42) der
Schlossfallenführung (4) sich mit einem ersten Ab-
schnitt nur in der ersten Hälfte der Dicke des plat-
tenförmigen Körpers (2k) erstreckt, und sich mit ei-
nem gegensinnigen zweiten Abschnitt nur in der
zweiten Hälfte der Dicke des plattenförmigen Kör-
pers (2k) erstreckt.

8. Türöffnereinrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der am Schließblech (2) ausgebildete Ab-
schnitt (42) der Schlossfallenführung (4) auf mindes-
tens einem Vorsprung (2v) des Schließblechs (2)
und/oder mindestens einem abstehenden Rand des
Schließblechs (2) und/oder mindestens einer Stirn-
seite des Schließblechs (2) und/oder mindestens ei-
ner Stirnwand des Schließblechs (2) und/oder min-
destens einer Stirnkante des Schließblechs (2) aus-
gebildet ist.

9. Türöffnereinrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Vorsprung (2v) des Schließblechs (2)
und/oder der abstehende Rand des Schließblechs
(2) dem am Türöffnergehäusedeckel (1d) ausgebil-
deten Abschnitt (41) der Schlossfallenführung (4)
zugewandt ist.

10. Türöffnereinrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der am Türöffnergehäusedeckel (1d) ausge-
bildete Abschnitt (41) der Schlossfallenführung (4)
auf mindestens einem Vorsprung (1dv) des Türöff-
nergehäusedeckels (1d) und/oder mindestens ei-
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nem abstehenden Rand des Türöffnergehäusede-
ckels (1d) und/oder mindestens einer Stirnseite des
Türöffnergehäusedeckels (1d) und/oder mindestens
einer Stirnwand des Türöffnergehäusedeckels (1d)
und/oder mindestens einer Stirnkante des Türöffn-
ergehäusedeckels (1d) ausgebildet ist.

11. Türöffnereinrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Vorsprung (1dv) des Türöffnergehäusede-
ckels (1d) und/oder der abstehende Rand des Tür-
öffnergehäusedeckels (1d) dem am Schließblech (2)
ausgebildeten Abschnitt (42) der Schlossfallenfüh-
rung (4) zugewandt ist.

12. Türöffnereinrichtung nach einem der Ansprüche 8
bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass der von dem Schließblech (2) abgewandte Vor-
sprung (1dv) des Türöffnergehäusedeckels (1d)
und/oder vorstehende Rand des Abschnitts (41) der
Schlossfallenführung (4) des Türöffnergehäusede-
ckels (1d) in eine am Aufschraubstück (1a) ausge-
bildete Ausnehmung (1aa) eingreift und/oder
dass der dem Türöffnergehäusedeckel (1d) zuge-
wandte Vorsprung (2dv) des Schließblechs (2)
und/oder vorstehende Rand des Abschnitts (42) der
Schlossfallenführung (4) des Schließblechs (2) in ei-
ne im Aufschraubstück (1a) ausgebildete Ausneh-
mung (1aa) eingreift.

13. Türöffnereinrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der am Schließblech (2) ausgebildete Ab-
schnitt (42) der Schlossfallenführung (4) und der am
Türöffnergehäusedeckel (1d) ausgebildete Ab-
schnitt (41) der Schlossfallenführung (4) ineinander
eingreifend ausgebildet sind, indem der am
Schließblech (2) ausgebildete Abschnitt (42) der
Schlossfallenführung (4) eine Ausnehmung (42a)
aufweist, in die der am Türöffnergehäusedeckel (1d)
ausgebildete Abschnitt (41) der Schlossfallenfüh-
rung (4) oder ein Teil dieses Abschnitts (41) eingreift.

14. Türöffnereinrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der am Schließblech (2) ausgebildete Ab-
schnitt (42) der Schlossfallenführung (4) und der am
Türöffnergehäusedeckel (1d) ausgebildete Ab-
schnitt (41) der Schlossfallenführung (4) ineinander
eingreifend ausgebildet sind, indem der am Türöff-
nergehäusedeckel (1d) ausgebildete Abschnitt (41)
der Schlossfallenführung (4) eine Ausnehmung
(41a) aufweist, in die der am Schließblech (2) aus-
gebildete Abschnitt (42) der Schlossfallenführung
(4) oder ein Teil dieses Abschnitts (42) eingreift.

15. Tür mit einer Türöffnereinrichtung nach einem der
vorangehenden Ansprüche,

- wobei die Tür einen ortsfesten Türrahmen und
einen darin bewegbar gelagerten Türflügel auf-
weist,
- wobei vorgesehen ist, dass die Türöffnerein-
richtung mit dem elektrisch schaltbaren Türöff-
ner (1) und dem Schließblech (2) im ortsfesten
Türrahmen montiert ist und die Schlossfalle (3)
federnd gelagert am Türflügel angeordnet ist
und die Schlossfalle (3) beim Öffnen des Türflü-
gels an der Schlossfallenführung (4) gleitend
geführt ist oder umgekehrt, nämlich:
dass die Türöffnereinrichtung mit einem elek-
trisch schaltbaren Türöffner (1) und dem
Schließblech (2) in dem bewegbar gelagerten
Türflügel (1) montiert ist und die Schlossfalle (3)
federnd gelagert an dem ortsfesten Türrahmen
angeordnet ist und die Schlossfalle (3) beim Öff-
nen des Türflügels an der Schlossfallenführung
(4) gleitend geführt ist.
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